
Michael Hauke
Die Wahlen zur Gemeinde­
vertretung sind gut fünf 
Monate her, aus denen 
UNSER WOLTERSDORF 
(UW) als klarer Wahlsieger 
hervorgegangen ist.  Mit 
28,9% hat unsere neue 
Wählergruppe mit großem 
Vorsprung den ersten Platz 
belegt. Und das bei einer 

beispiellos hohen Wahlbeteiligung von rund 60%. 

Dafür allen Wählern noch einmal herzlichen Dank. 

Sie haben den politischen Neuanfang in Woltersdorf 
gewählt. Und dafür arbeiten wir jetzt.
Noch in der konstituierenden Sitzung der ersten 
Gemeindevertretung der neuen Legislaturperiode 
haben wir beantragt, dass der Bürgermeister wieder 
im offiziellen Mitteilungsblatt der Gemeinde seine 
Kolumne schreiben darf. Dieser Antrag wurde durch die 
neue Mehrheit der Gemeindevertreter beschlossen. 
Damit ist ein Anfang gemacht worden, die Verhältnisse 
in Woltersdorf wieder zu normalisieren. Auch der 
Umgang in der Gemeindevertretung untereinander 
und gegenüber dem Bürgermeister – ein weiteres 
wichtiges Wahlziel von UW - hat sich spürbar verändert.
Auf der Basis aufgebrochener Mehrheitsverhältnisse 
lässt sich nun konstruktive Politik für unsere 
Gemeinde machen. Viele – nicht alle - Beschlüsse 
werden einstimmig oder mit großer Mehrheit gefällt. 
Es wird weiter gegensätzliche Ansichten geben, um 
die gestritten wird – aber bitte der Sache wegen, und 
nicht ums Prinzip, unter dem Motto: „Ich bin dagegen, 
weil der dafür ist!“ Das sollte es nicht mehr geben! Die 
grundsätzliche Blockade ist durch das Wahlergebnis 
gelöst worden.
In den ersten Sitzungen der Gemeindevertretung 
und der Fachausschüsse beschäftigten wir uns 
insbesondere mit dem Bedarf für Schulen und Kitas. 
Durch den Zuzug und die vielen Kinder in unserem 
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Ort wird es temporär einen höheren Bedarf geben. 
Mit großer Mehrheit hat die Gemeindevertretung dafür 
gestimmt, ein externes Gutachterbüro mit der genauen 
Bedarfsplanung zu beauftragen. Hieraus werden sich 
kurzfristig Veränderungen – insbesondere  auf dem 
Schulcampus - ergeben, denn im nächsten Jahr wird 
es vier erste Klassen geben. 
Insbesondere beim Thema Kita gibt es viel 
zu diskutieren: Soll nun auch die ehemalige 
Schleckerfiliale als Kita umgebaut werden, wie die AWO 
das sehr offensiv anbietet? Es wäre die Erweiterung 
der bestehenden AWO-Kita „Kinderparadies“ im 
ehemaligen Plus-Markt, die bereits in der alten 
Gemeindevertretung hoch umstritten war. Es geht hier 
um 30 zusätzliche Plätze. Oder gibt es andere, bessere 
und nachhaltigere Lösungen. Um Antworten auf diese 
Fragen zu erhalten, hat die Gemeindevertretung ein 
externes Gutachterbüro beauftragt, dessen Ergebnisse 
abgewartet werden sollten. 

Wir    sitzen  auch auf einigen Altlasten, die uns 
die nächsten Jahre beschäftigen werden und 
die insbesondere den Haushalt beeinflussen 
werden. UNSER WOLTERSDORF stellt mit 
Wilfried von Aswegen den neuen Vorsitzenden 
des Finanzausschusses und mit Askell Kutzke 
den neuen Aufsichtsratsvorsitzenden der 
Gemeindewohnungsbaugesellschaft (GWG). Hier 
wartet eine Menge Arbeit auf uns. Für die Zukunft 
muss es heißen, dass nachhaltig gewirtschaftet 
wird. Darauf werden wir achten. Wir werden uns alle 
Möglichkeiten ansehen und wirklich in die Tiefe gehen, 
damit Woltersdorf eine Zukunft als eigenständige 
Gemeinde haben wird.
Und wir werden Sie als Bürger darüber informieren, 
und zwar in unserem Informationsblatt, das es weiter 
geben wird. Wir werden Ihnen hierin auch in Zukunft 
berichten, welche Probleme, aber auch, welche 
Erfolge es in unserem Woltersdorf gibt. 
Nochmals herzlichen Dank für Ihr Vertrauen. 
Wir geben unser Bestes.

„100 Tage“ nach der Wahl 2014
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Margitta Decker
Im März 2014 sitzen wir von 
UNSER WOLTERSDORF im 
Bauausschuss (damals noch als 
Zuhörer in der zweiten Reihe) – 
im Tagesordnungspunkt 5 geht 
es um die Vorbereitung von 
städtebaulichen Maßnahmen im 
Projektgebiet „Am Springeberg“. 
Das interessiert uns: 

Projektgebiet? Mitten im Landschaftsschutzgebiet? 
Wir hatten noch gut in Erinnerung, dass kurz vorher 
in der MOZ über eine erfolgte „Waldernte“ berichtet 
wurde. Der Besitzer habe mitgeteilt, dass es darum 
gehe, das Holz zu verkaufen …
Also ein Projektgebiet: Es wird erklärt, dass ein 
Antrag auf Eröffnung eines Bauleitplanverfahrens 
gestellt wurde. Es wurde um 5-6 Minuten Rederecht 
für den Investor und den Planer gebeten, damit sie 
das Projekt vorstellen können. In mehr als einer 
halben Stunde hören wir uns an, wie toll es dort 
wird, exklusiv, mit schönen Wohnungen, Seezugang, 
Generationswohnen oder Betreutes Wohnen, 
Bootsstege, natürlich ein Uferweg, ökologisch 
anspruchsvolle Siedlungsentwicklung … Es werden 
Karten und Pläne per Beamer an die Wand geworfen 
und es zeigt sich eine für mich erdrückend kompakte 
Bebauung. 
Nachfragen  zur Waldernte lassen den Investor 
staunen: Davon wisse er nichts, das habe wirklich 
nichts mit dem Projekt zu tun (Gelächter im Saal). 
Aus dem Bauausschuss wird die Frage nach dem 
Eigentümer gestellt – es kommen unbeholfene 
Versuche einer Antwort – naja, der Vater habe das 
Grundstück vor kurzem seiner Tochter verkauft oder 
er habe es seiner Tochter schon vor langer Zeit 
überschrieben – nichts Genaues weiß man nicht. 

Es wird still um das Projekt, aber Ende August holt es 
uns wieder ein: Jetzt nach der Wahl sitzen wir selbst 
im Bauausschuss. Es liegt eine Beschlussvorlage 
vor, nach der der Bürgermeister beauftragt werden 

soll, mit dem Projektträger Verhandlungen über 
einen städtebaulichen Vertrag zu führen und einen 
unterschriftsreifen Entwurf vorzulegen. Ich staune: 
Soweit ist das Projekt schon gediehen, dass ein 
Vertrag vorbereitet werden kann? Ein Blick in die 
beigefügten Unterlagen zeigt: es ist nichts passiert 
seit März. Im Gegensatz zu damals haben wir jetzt 
schriftliche Unterlagen und nehmen diese unter die 
Lupe. 
Zuerst stoßen wir wieder auf die Eigentümerfrage. Es 
liegt eine Vollmacht des ehemaligen Eigentümers vor. 
Von der jetzigen Eigentümerin nicht. Immer noch nicht 
– warum? Vielleicht will sie das gar nicht? Einen Antrag 
auf Einleitung eines Bauleitplanverfahrens kann man 
nur stellen, wenn man die Grundstücke besitzt oder 
über sie verfügen kann. Mit gültiger Vollmacht. Der 
Eigentumserwerb zum Zwecke der Durchführung 
wird in Aussicht gestellt – auch das kann nur der 
Eigentümer unterschreiben. Bis jetzt mangelt es dem 
Antrag an der grundlegendsten Voraussetzung. 
Und wer ist der „Vorhabenträger“? Die Firma 
CESA Investment GmbH & Co.KG (AG Berlin-
Charlottenburg, HRA 41236) sowie die CESA 
Baubetreuung GmbH (AG Berlin-Charlottenburg, 
HRB 94383) als deren Gesellschafterin. Dazu 
erfahren wir aus dem öffentlich zugänglichen 
Handelsregister unter  www.handelsregister.de zum 
Beispiel, dass eine Geschäftsführerin der CESA 
Baubetreuung, die laut Internet auch Gesellschafterin 
der CESA Investment ist, mangels einer wesentlichen 
Voraussetzung gemäß § 395 FamFG von Amts 
wegen gelöscht wurde. Die Gründe erfährt man nicht 
und wir betrachten es ohne Wertung. Aber es sollte 
uns doch Anlass sein, die Eignung des Investors 
zu prüfen – genau wie die jedes Planungs- oder 
Architekturbüros und jedes Bauunternehmens vor 
einer Auftragserteilung. Mit einer Eignungsprüfung 
soll festgestellt werden, ob ein Unternehmen zur 
Ausführung des beabsichtigten Vorhabens nach 
seiner personellen, sachlichen und finanziellen 
Ausstattung in der Lage sein wird. Sie ist eine Prüfung 
der Fachkunde, wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit, 
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Zuverlässigkeit und Gesetzestreue. Genau diese 
Prüfung fordern wir als Erstes vor allen weiteren 
Schritten. Die Eignungskriterien zur Gesetzestreue 
haben wir der VOF (Verdingungsordnung für 
freiberufliche Leistungen) entnommen und dem 
Bauausschuss vorab schriftlich übergeben (genauso 
wie auch alle anderen Fragen, die wir hier stellen und 
auch im Bauausschuss gestellt haben). 
Zur wirtschaftlichen Prüfung müsste der Investor eine 
Kostenschätzung und den Nachweis der finanziellen 
und wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit vorlegen für die 
Änderung des Flächennutzungsplanes, die Erstellung 
des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes, den 
Grunderwerb, die Vermessung und die komplette 
Erschließung. 
Erst wenn die Eignungsprüfung vorliegt mit -positiven 
Ergebnissen-, kann man weiter über das Projekt 
nachdenken: Beklagt werden da im Konzept zur 
Einstimmung Verfall und Vermüllung des Geländes, 
belegt mit vielen Fotos. Stimmt, der Zustand ist schlimm 
– aber dafür ist doch der Eigentümer zuständig. Statt 
Waldernte Aufräumen wäre doch schon mal ein Schritt. 
Und zur Waldernte: Die Bäume, die doch zum Verkauf 
gefällt worden sein sollen, liegen immer noch da. Teils 
schön gestapelt, teils kreuz und quer im Gelände 
verstreut. 
Dem gegenüber 
zeichnet das Konzept 
eine Vision einer 
„speziellen ortstypischen 
Wohnqualität“. Was ist 
das? Beschrieben wird 
ein Wohnparkstatus, 
ein Altenpflegeheim 
4-geschossig. Dann 
eine 3-geschossige 
Wo h n u n g s b a u w e i s e 
plus Staffelgeschoss mit 
Dachterrassen zum Teil 
in Höhe der Baumkronen – „speziell ortstypisch“? 
50 bis 68 Wohneinheiten, max. 80 Stellplätze (wie 
sollte das reichen?), 110 bis 120 Altenpflegeplätze 

(Generationswohnen und Betreutes Wohnen 
kommen jetzt nicht mehr vor), Schaffung von 20 bis 
60 Bootsliegeplätzen… 

In den planungsrechtlichen Rahmenbedingungen 
wird uns aufgezeigt, dass die Neuausweisung von 
Bauflächen stadtplanerisch kritisch zu bewerten ist 
und angesichts der Reserven im Innenbereich nicht 
begründbar ist. Was wollen wir also eigentlich? Ach 
ja, als Grundlagen für die Vertragsverhandlungen 
zu einem städtebaulichen Vertrag sollen durch 
die Fraktionen Zielvorgaben formuliert, im 
Bauausschuss diskutiert, priorisiert und in einem 
Katalog zusammengefasst werden. Interessant. Ob 
andere Fraktionen angefragt wurden, weiß ich nicht 
– die Fraktion UNSER WOLTERSDORF bis heute 
jedenfalls nicht.

Bisher ist uns noch nicht ein einziges kommunales 
Planungsziel zu diesem Projekt bekannt, auch keine 
Zielstellung aus einer anderen Fraktion. Antworten 
haben wir auch noch nicht erhalten.
Im Baugesetz steht: „Die Öffentlichkeit ist möglichst 
frühzeitig über die allgemeinen Ziele und Zwecke 
der Planung, sich wesentlich unterscheidende 

Lösungen, die für die 
Neugestaltung oder 
Entwicklung eines Gebiets 
in Betracht kommen, und 
die voraussichtlichen 
Auswirkungen der Planung 
öffentlich zu unterrichten; 
ihr ist Gelegenheit zur 
Äußerung und Erörterung 
zu geben.“
Also veröffentlichen wir 
hier und geben unsere 
Fragen weiter. Es gibt 

einen offiziellen Antrag auf 
Einleitung eines Bauleitplanverfahrens. Wie weiter? 
Wir werden das Projekt sehr aufmerksam begleiten 
und wieder darüber berichten.

                           Bild: M.Decker -Waldernte
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B ü r g e r m e i s t e r , 
Gemeindevertreter, viele 
Woltersdorfer Bürger, Vereine 
(z.B.: SV 1919, Angelverein, 
Kulturhaus Alte Schule...) und 
auch der Mittelstandsverein 
trafen sich am Rathausplatz. 

Gemeinsam startete der 
Festzug in Richtung Schleuse. 
Angeführt vom Bürgermeister, 
zahlreichen Mitgliedern der 
Gemeindevertretung und 
einem Fanfarenzug.    
Wie jedes Jahr begann 
auch dieses Jahr das 
Rahmenprogamm mit dem 
mittlerweile traditionellen 
Festbieranstich. Diesmal 
unterstützte den Bürgermeister 
Dr. Rainer Vogel auch der SPD 
Politiker Jörg Vogelsänger. Für 
einige etwas überraschend 
fand auch ein Sport-Event statt. 
Die 1. „Woltersdorfer Meile“ 
lud Sportler und Sportlerinnen 
zu einem gemeinsamen Lauf.
Zum Abend hin durchmischte 
sich das Publikum. Waren 
doch bis zum Mittag eher 
Woltersdorfer zu sehen, 
kamen zum späten Abend 
sehr viele neue Gäste dazu. 
So dass der, der nach 19:30 
Uhr eintraf, Probleme hatte, 
einen Sitzplatz zubekommen. 
Die Partyband war super, 
es wurde ausgiebig getanzt. 
Der Bootskorso untermalte 
am Rande die Stimmung und 
das Feuerwerk war eines der 
Highlights an diesem Abend.  
Die Band hatte schon lange 
aufgehört zu spielen und 
trotzdem leerten sich die 
Platze nur langsam in den 
frühen Stunden des nächsten 
Tages.
Am Sonntag luden der 
Bürgermeister und die 

Veranstalter wieder zum 
gemeinsamen Frühstück 
an der Schleuse. Es wurde 
auch wie im letzten Jahr ein 
Gottesdienst abgehalten. 
Und mit Musik klang das 
Woltersdorfer-Sommerfest 
2014 aus ...

Und wieder ein gelungenes 
Fest

Alles in allem ein gelungenes 
Fest. Und auch wie im 
letzten Jahr sind einige 
Optimierungspunkte in der 
Organisation erkannt worden. 
Diese gilt es, im nächsten 
Jahr anzugehen.  Wir von 
„Unser Woltersdorf“ empfehlen 
dazu eine Arbeitsgruppe 
„Sommerfest“ einzurichten, 
in der im Vorfeld alle 
Punkte ausgewertet und mit 
entsprechenden Maßnahmen 
untersetzt werden. Hier 
müssen auch die Bürger 
die Möglichkeit haben, ihren 
konstruktiven Input platzieren 
zu können. 

Am Rande der Veranstaltung

Im Vorfeld des offiziellen 
Beginns der  Veranstaltung 
beobachteten einige 
Standbetreiber, die ihre Waren 
platzierten, Stände einrichteten 
und sich auf den herannahenden 
Festzug vorbereiteten, eine 
verdächtige Person. Diese 
Person fotografierte wohl gezielt 
die noch leeren Stände, Bänke 
und Veranstaltungsflächen. 
Aber mit welchem Ziel? War es 
ein Künstler, der Stillleben liebt? 
Ein Schelm, wer da was Böses 
denkt...
Wer es war, wurde nicht 
überliefert.
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Henry Henschel 

„Alle Jahre wieder...“, dieser 
Spruch passt nicht nur auf die 
zahlreichen Feiertage, sondern 
auch auf unser Woltersdorfer 
Sommerfest. „Alle Jahre 
wieder...“ tolles Wetter, viele 
Menschen und ausgelassene 
Stimmung an der Schleuse.
Der Freitag stand im Zeichen 
des Country und Rock`n 
Roll, ein DJ überbrückte die 
wohlverdienten Pausen der 
Künstler. Ein lauer Wind wehte 
über den Flakensee. Die 
Sonne schien bis weit in den 
Abend. Ein Sommerabend, wie 
er im Buche steht.
Viele Gäste tanzten und 
führten sichtlich angeregte 
Gespräche.  Man sah nicht nur 
alte Freunde, sondern konnte 
auch viele bekannte Gesichter 
aus der Kommunalpolitik des 
Ortes und des Woltersdorfer 
Mittelstandes treffen. An 
den zahlreichen Ständen 
konnte man sich nicht nur 
verköstigen. Für die Kinder gab 
es unter anderem auch einige 
Fahrgeschäfte und so war 
auch der Spaß für die Kleinen 
gesichert. 

Treffpunkt Rathausplatz, 
Sonnabend um 

„12-hundert“...die Sonne 
strahlt

Alle Jahre wieder... eine Party am SEE 
Sommerfest 2014 
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Ziele für Woltersdorf

Askell Kutzke

In den letzten Ausgaben von 
unserem Informationsblatt 
habe ich persönlich viel 
über Finanzen des Ortes 
geschrieben. Deshalb habe 
ich mich für drei Mandate 
als Gemeindevertreter zur 
Verfügung gestellt. Somit sitze 
ich jetzt im Finanzausschuss, 
bin im Aufsichtsrat der GWG 
als Vorsitzender eingesetzt 
und auch im Beirat der 
Straßenbahn tätig. In 
diesen Mandaten werde ich 
unserem Ort als „Ordentlicher 
Kaufmann“ dienen.
Mein Ziel soll sein, dass der 

Ort in fünf Jahren besser 
dasteht als heute. Mit heute 
meine ich, dass in der 
ersten Finanzausschuss-
Sitzung am 02.09.2014 der 
Haushaltsentwurf für 2015 
von der Verwaltung vorgestellt 
worden ist. Dieser erste Entwurf 
hatte im Finanzhaushalt 
ein Liquiditätsdefizit von ca. 
479.000 Euro für das Jahr 2015 
geplant, welches natürlich nicht 
für uns akzeptabel ist. Somit 
hat der Finanzausschuss 
diesen Haushalt mit unseren 
Stimmen zurückgewiesen und 
die Verwaltung aufgefordert, 
einen Haushaltsentwurf 
vorzulegen, der ein kleineres 
Defizit ausweist. Die 
Haushaltsansätze, die dabei 
vom Kämmerer gekürzt 
werden müssen, müssen 
dann in einer gesonderten 
Aufstellung aufgeführt werden, 
damit der Finanzausschuss 
sich dann mit den einzelnen 
Positionen auseinandersetzen 
kann. Dies wird der Weg sein, 
den Haushalt zu konsolidieren, 

denn Woltersdorf kann, 
unserer Meinung nach, nicht 
weiter über seine Verhältnisse 
leben. Dies ist nur zu 
erreichen, wenn Woltersdorf 
einen ausgeglichenen 
Haushalt schafft und mit 
den Überschüssen sinnvolle 
Investitionen durchführt 
und auch die langfristigen 
Schulden abbaut. Wir wissen, 
dass dies zu schmerzhaften 
Einsparungen führen wird, die 
aber zu ertragen sein werden. 
Denn Woltersdorf wird dann 
gestärkt in die Zukunft schauen 
können. Wir bitten Sie Bürger 
und Bürgerinnen, dieses mit 
zu unterstützen.
Und dies wollen wir, obwohl 
die Gemeinde heute noch 
in der Situation ist, dass Sie 
mit der Liquidität auf dem 
Konto die nächsten Jahre 
gut zurechtkommen könnte. 
Es sind in diesem Jahr noch 
finanzielle Mittel von über 
4.000.000 Euro auf dem 
lfd. Konto. Somit könnte die 

weiter auf Seite 6

                           Bilder: H.Henschel

Finanzen - ein wichtiges Thema
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Gemeinde ohne Probleme 
die Liquiditätsdefizite der 
nächsten Jahre bis zur 
nächsten Kommunalwahl 
decken. Wir wollen aber nicht, 
wie es viele Berufspolitiker 
tun, nur in Legislaturperioden 
bis zur nächsten Wahl 
denken. Wir wollen weiter 
denken, auch wenn wir in 
fünf Jahren nicht mehr in 
die Gemeindevertretung  
einziehen sollten, dann 
wollen wir der nächsten 
G e m e i n d e v e r t r e t u n g 
ordentliche Finanzen 
hinterlassen. Wir wollen die 
Situation langfristig betrachten, 
dies wird auch unser Tun 
in den anderen Dingen, die 
nicht nur mit Finanzen zu tun 
haben, bestimmen. Dieselben 
Ansätze werde ich als Beirat 

der Straßenbahn und als 
Aufsichtsratsvorsitzender 
der GWG verfolgen. Hier ist 
es nur so, dass wir darüber 
nicht berichten können, da 
es um die internen Dinge der 
jeweiligen Firmen geht.
Falls Sie Vorschläge oder Ideen 
haben, die uns bei unserer 
Arbeit unterstützen können, 
dann bitten wir Sie, sich mit 
diesen Vorschlägen an uns zu 
wenden. Unser langfristiges 
Ziel ist der Bürgerhaushalt. 
Dieses Ziel wird jetzt noch 
nicht umzusetzen sein, aber 
wenn Sie uns Ihre Vorschläge 
einreichen und wir diese in 
unsere Arbeit mit aufnehmen 
und diskutieren können, 
dann ist das schon der erste 
Schritt zum Bürgerhaushalt. 
Denn darum geht es genau 
bei diesem Konzept, nämlich 

dass die Bürger sich mit 
Ihren Vorschlägen an die 
Gemeindevertretung wenden 
und diese die Vorschläge prüft 
und gegebenenfalls umsetzt.

 
In einer unserer letzten 
Ausgabe hatten wir Ihnen 
mitgeteilt, dass wir erst 
einmal keine Spenden mehr 
benötigen, weil noch genug 
Gelder aus Ihren Spenden 
für die letzten Ausgaben 
vorhanden waren. Diese 
Gelder waren dann mit der 
letzten Ausgabe vollständig 
aufgebraucht. Aus diesem 
Grund bitten wir Sie, uns 
wieder mit Ihren Spenden zu 
unterstützen, damit wir in der 
Lage sind, auch zukünftig 
ein Informationsblatt für Sie 
drucken zu lassen. 

weiter von Seite 5

Finanzen - ein wichtiges Thema

Wilfried von Aswegen

In der ersten Finanzausschuss­
sitzung am 2. September stellte 
der Gemeindekämmerer, Herr 
Tauschek, den Haushaltsentwurf 
2015 vor. Dieses sorgfältig 
ausgearbeitete Zahlenwerk wird 
gemäß einer für Gesellschaften 

üblichen doppelten Buchführung 
erstellt und unterteilt in Ergebnis- 
und Finanzplan. Im Haushaltsplan 
sollen alle Mittelanmeldungen 
der Fachämter einfließen. 
Die Ergebnisse sind wenig 
ermutigend, trotz einiger, selbst 
nach Aussage von Bürgermeister 
Dr. Vogel, zu niedrig angesetzten 
Zahlen, wie z.B. den rechtlich 
notwendigen Mitteln zur Wartung 
der Verkehrswege. Nach dem 
vorliegenden Haushaltsentwurf 
sind zum Beispiel im 
Finanzhaushalt folgende 
Bestandsabnahmen, also Beträge 
die unsere liquiden Mittel jährlich 
verringern, angesetzt: 480.000 
EUR (2015), 402.000 EUR (2016), 
460.000 EUR (2017) und 606.000 
EUR (2018). Das geht so lange, 
bis das Gemeindekonto leer ist. 

Der Ergebnishaushalt sieht nicht 
besser aus.
Dabei sind noch nicht mal 
die von der Verwaltung intern 
veranschlagten Investitionskosten 
von mindestens 3 Mio. Euro 
berücksichtigt. Dieser Betrag wird 
kurz- bis mittelfristig für Planungen 
und Bau im Bereich Schule und 
Kita sowie Straßen/Straßenbahn 
dringend benötigt. Die Auswertung 
der von der Kämmerei im ersten 
Entwurf vorgelegten Zahlen 
führt unter Einbeziehung der 3 
Mio. Investitionsmittel zu dem 
Ergebnis, dass die Gemeinde 
Woltersdorf bis zum Jahr 2019 alle 
liquiden Mittel verbraucht haben 
wird, wenn keine 1) Erhöhung der 
Einnahmen, 2) Verringerung der 
Ausgaben oder Kombination von 
1) und 2) erfolgen sollte (s. Grafik).

Woltersdorfer Gemeindehaushalt – Jetzt wird’s ernst
Die Finanzsituation in Woltersdorf

weiter auf Seite 11
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Wir halten Wort !
Antrag auf  Änderung der Einwohnerbeteiligungssatzung wird gestellt

Karl-Heinz Ponsel

Wir erinnern uns. In der 
Ausgabe Infoblatt UNSER 
WOLTERSDORF Jan./Feb 
2014 habe ich für UNSER 
WOLTERSDORF  darauf 
aufmerksam gemacht, dass in 
der Gemeindevertretung keine 
Fragen an den Vorsitzenden 
bzw. die Fraktionen oder 
Gemeindevertreter zulässig 
sind. Lediglich Fragen an den 
Bürgermeister sind derzeit noch 
erlaubt. Eine von mir gestellte 
Petition hierzu wurde zwar 
in der Gemeindevertretung 
beraten, wurde dann aber 
aufgrund der Kommunalwahl 
nicht weiter bearbeitet und ist 
damit etwas in den Hintergrund 
gerückt worden. 

Jetzt sitzen wir von UNSER 
WOLTERSDORF in der 
Gemeindevertretung und 
haben damit die Möglichkeit 
und den Anspruch, aber 
auch die politische Pflicht, die 
Einwohnerbeteiligungssatzung 
zu ändern und den 
Einwohnerinnen und 

Einwohnern die erweiterte 
Möglichkeit zur Fragestellung 
auch an die Gemeindevertreter 
selbst zu geben. Das alles hat 
natürlich in geregelten Bahnen 
zu geschehen.

Anders als noch im Frühjahr von 
mir selbst gefordert, wollen wir 
von UNSER WOLTERSDORF 
nun sogar noch einen weiteren 
Schritt vorwärts wagen und 
nicht nur in den Sitzungen der 
Gemeindevertretung, sondern 
auch in den Ausschüssen 
Bürgerfragen an die 
Abgeordneten zulassen. 
Folglich hab ich habe die 
Einwohnerbeteiliungssatzung 
als Diskussionsgrundlage 
überarbeitet und in der Fraktion 
UNSER WOLTERSDORF zur 
Diskussion gestellt. Sie wird 
allseits unterstützt.
Weiterhin werde ich 
einen entsprechenden 
Ta g e s o r d n u n g s p u n k t 
für die nächste Sitzung 
des Hauptausschusses 
beantragen, um das nötige 
Abstimmungsverfahren auf 
den Weg zu bringen. Damit 
haben alle Fraktionen die 
Möglichkeit, sich konstruktiv 
einzubringen und ihre im 
Frühjahr avisierte Zustimmung 
zu einer erweiterten 
Einwohnerbeteiligung – und 
darum geht es doch im Kern  - 
mitgestaltend unter Beweis zu 
stellen.
Diese neue Möglichkeit der 
Einwohner, sich direkter 

in der Gemeindepolitik zu 
engagieren und sich hoffentlich 
mit positiven Vorschlägen zu 
Wort zu melden,  verlangt 
aber auch ein höheres 
Maß an Verantwortung 
und Selbstdisziplin der 
einzelnen Fragesteller. Man 
darf  als Gemeindevertreter 
durchaus erwarten, dass sich 
der Fragende gedanklich 
vorbereitet und seine 
Frage konkret formuliert. 
Dozentenhafte Vorträge 
zu Problembereichen oder 
langwierige und umständliche 
Erklärungen würden die 
Abarbeitung der vorgesehen 
Tagesordnung und damit 
einen  ordnungsgemäßen 
Sitzungsverlauf verhindern. 
Sie sollten daher auf den 
dafür üblichen schriftlichen 
Weg verwiesen oder in einem 
persönlichen Gespräch 
dargelegt werden.
Ein Mehr an 
Einwohnerbeteiligung – 
auch wenn dies hier im Ort 
vielleicht nur ein kleiner 
Schritt sein wird – schafft 
nach meiner Überzeugung 
die Voraussetzung dafür, 
das Interesse an den 
politischen Herausforderungen 
Woltersdorfs zu 
beleben und, durch eine 
breite Bürgermeinung 
getragen, sachgerechtere 
Entscheidungen zu 
ermöglichen. 
Diese Herausforderung gilt es 
jetzt auch anzunehmen. 

www.unser-woltersdorf.de
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Askell Kutzke

Der Tagespresse ist zu 
entnehmen, dass die Kitaplätze 
in Woltersdorf knapp sind. 
Dies dürfte der Gemeinde 
aber nicht erst seit heute 
bekannt sein. Froh können die 
Eltern sein, die einen Platz in 
Woltersdorf erhalten haben. 
Die anderen Eltern haben da 
leider das Nachsehen. Da 
frage ich mich, wieso die alte 
Gemeindevertretung sich 
dieses Themas nicht intensiver 
angenommen hatte? 
Als wir von UNSER 
WOLTERSDORF in die 
Gemeindevertretung gewählt 
wurden, geschah der erste 
Gau für den Kitabereich. Die 
Aufsichtsbehörde des Landes 
Brandenburg stellte fest, 
dass die Kita Weinbergkids 
nicht die notwendige 
Betriebsgenehmigung als Kita 
hatte. Hier waren 106 Kitaplätze 
in Gefahr, weil seit langem 
versäumt wurde, sich um die 
Problematik zu kümmern. 
Die Gemeindevertretung 
hat dann am 03.07.2014 
beschlossen, 25.000,00 
Euro außerplanmäßig in die 
Hand zu nehmen, um für 

die Genehmigungsbehörde 
des Landes die notwendigen 
Unterlagen zu erlangen 
und dazu einen Fachplaner 
mit der Ausarbeitung der 
notwendigen Anträge 
beauftragt. Die Frist war knapp, 
da die Antragsunterlagen 
bis zum 30.07.2014 bei der 
Genehmigungsbehörde fertig 
eingereicht werden mussten, 
um die sofortige Schließung 
zu verhindern. Dies wurde in 
einem Kraftakt auch erreicht, 
so dass der Betrieb der Kita 
weitergehen konnte.
Wir von UNSER 
WOLTERSDORF wollen hier 
keine Schuldzuweisungen 
vornehmen, wer – wann - wo 
seinen Job nicht richtig gemacht 
hat, aber wir nahmen dies zum 
Anlass, bei der Gemeinde 
nachzufragen, ob bei den 
anderen Kitas mit ähnlichen 
Problemen zu rechnen sei. 
Die Verwaltung sicherte uns 
zu, dass dies bei den anderen 
Kitas nicht der Fall wäre.
Aber auch wenn jetzt alle 
Kitas genehmigungstechnisch 
gesichert sind, ändert dies 
nichts an der Problematik, dass 
die vorhandenen Kapazitäten 
nicht ausreichend sind. Dies 
äußert sich in der Tatsache, 
dass viele Eltern Ihre Kinder 
außerhalb von Woltersdorf 
in die Kita geben müssen 
und Woltersdorf dafür viel 
Geld bezahlen muss. Schon 
deshalb besteht hier akuter 
Handlungsbedarf.
Unsere Gemeinde wächst, 
deshalb steht UNSER 
WOLTERSDORF dafür, 

dass eine qualifizierte und 
langfristige Gesamtplanung 
für den Kita-, Hort- und 
Schulbedarf erstellt wird. Die 
Gemeindevertretersitzung 
vom 18.09.2014 hat folglich 
ein Budget von 30.000,00 
Euro beschlossen, um 
damit die BSG GmbH mit 
einer umfassenden Schul- 
und Kitabedarfsplanung zu 
beauftragen.
Wir glauben auch, dass diese 
Vorgehensweise die richtige 
ist, da sich die Verwaltung 
nicht jeden Tag mit solchen 
Konzeptionen beschäftigt 
und wir auf diesem Weg 
eine bessere Aussagekraft 
erwarten. Wenn das Ergebnis 
dieser Planung im November 
2014 zur Verfügung steht, 
werden wir die Informationen 
auswerten und erkennen 
können, welche Konzeption 
am besten zu Woltersdorf 
passen wird. 
Es ist schon ein wenig 
irritierend, wenn auf der 
Gemeindevertretersitzung  
vom 18.09.2014 ebenfalls 
beschlossen worden ist, 
dass das Budget der Kosten 
für die AWO-Kita an der 
Seestr. von 106.000,00 Euro 
auf 153.000,00 Euro erhöht 
werden muss, weil man vorher 
nicht erkennen konnte, dass 
der geplante Kostenrahmen 
von 106.000,00 Euro nicht 
ausreicht. 
 
Hier ist auch nicht zu vergessen, 
dass die Konzeption dieser 
Kita mit anderen Bewerbern 
für die Auftragsvergabe 

Wer nicht rechtzeitig plant, 
dem schwimmen zum Schluss die Felle davon

weiter auf Seite 10



www.unser-woltersdorf.de www.unser-woltersdorf.de

Kita - Schule - HortSeite 10 Nov./Dez. 2014

im Wettbewerb stand und 
den Zuschlag von der alten 
Gemeindevertretung erhalten 
hat, wobei der Preis für die 
Gemeindevertretung bestimmt 
auch eine Rolle gespielt hat. 
Wieso sind dann jetzt die 
jährlichen Betriebskosten mal 
eben so um ca. 50.000,00 
Euro gestiegen? Konnte man 
dies vor zwei Jahren wirklich 
nicht erkennen oder wollte 
man es nicht? 
Nun steht neben der AWO-
Kita seit langem auch der 
ehemalige Schleckermarkt 
leer und ist wohl nicht leicht 
zu vermieten. Jetzt hat der 
Geschäftsführer der AWO, 
Herr Pieper, der unter dem 
ehemaligen Bürgermeister 
Höhne (Fraktion WBF) 
Amtsleiter in der Gemeinde 
Woltersdorf war, der 
Gemeinde angeboten, den 
Schleckermarkt zu den 
Konditionen der AWO-Kita 
anzumieten und somit 30 
weitere Kitaplätze zu schaffen.
Dieses Angebot kommt 
jetzt urplötzlich, nachdem 
die Gemeindevertretung 
eine längerfristige Planung 
als Gesamtkonzeption 
beauftragt hat. Und wenn 
man nun der Meinung sein 
sollte, dass doch erst einmal 
diese Gesamtkonzeption 
der BSG GmbH abgewartet 
werden müsste, ist man 
dann gegen KITA-Plätze? 
Oder darf man die Sache für 
unsere Gemeinde auch ein 
wenig unter wirtschaftlichen 
Gesichtspunkten sehen, 
weil man dann evtl. mit 
einer Gesamtplanung 
mehr Kitaplätze schaffen 
kann, als mit einer kleinen 

Hauruckaktion? So wundert 
es uns schon sehr, dass die 
ehemalige Vorsitzende der 
Gemeindevertretung, jetzt 
sachkundige Einwohnerin 
im Sozialausschuss, Frau 
Doernbrack (WBF), uns auf 
der Sozialausschusssitzung 
vom 08.10.2014 massiv 
erklärt, dass wir doch 
dem Antrag, dass der 
Sozialausschuss der nächsten 
Gemeindevertretersitzung 
empfehlen soll, die Schlecker-
Kita zu bauen, zustimmen 
sollen. Es wurde behauptet, 
dass das Thema, wenn 
der Sozialausschuss 
diese Empfehlung nicht 
erteilt, auch nicht mehr 
auf die Tagesordnung der 
Gemeindevertretersitzung am 
06.11.2014 kommen könnte 
und  wir deshalb dem Antrag 
zustimmen sollten. Diesem 
sind wir natürlich nicht gefolgt, 
da wir wissen, dass gemäß 
Geschäftsordnung, der 
Bürgermeister, eine Fraktion 
oder zwei Gemeindevertreter 
allein das Antragsrecht für 
die Tagesordnung ausüben 
können. Somit kann das Thema 
auch auf die Tagesordnung, 
wenn der Sozialausschuss 
nicht die Empfehlung 
ausspricht und eine der drei 
vorbenannten Möglichkeiten 
genutzt wird. Warum wird so 
ein Druck aufgebaut, was 
steckt dahinter?
Vielleicht kommt ja das 
Gutachten der BSG zu dem 
Schluss, dass nicht nur 30 
Kitaplätze gebraucht werden, 
sondern 100. Vielleicht gibt 
es ja die Konzeption der 
Independent Living (Kita-
Betreiber aus Schöneiche) 

für den Alten Krug, wo dieses 
umgesetzt werden könnte. 
Vielleicht wäre dieses Konzept 
gefährdet, wenn wir jetzt 
einem Schnellschuss für die 
Schlecker-Kita mit 30 Plätzen 
zustimmen würden, weil die 
Alte-Krug-Kita mit 70 Plätzen 
nicht mehr wirtschaftlich 
betrieben werden könnte, 
aber mit 100 Plätzen wäre 
die Wirtschaftlichkeit für den 
Betreiber gegeben. Vielleicht 
werden ja eine Bauruine und 
ein Schandfleck im Zentrum 
unseres Ortes zu einem 
Kinderparadies. Das sind die 
Fragen, die wir uns stellen und 
bei denen wir erwarten, dass 
das Gutachten der BSG genau 
darauf Antworten geben wird. 
Aus diesem Grund bitten wir 
von UNSER WOLTERSDORF 
alle Eltern, die dringend auf 
Kitaplätze in unserem Ort 
warten und hoffen, noch ein 
wenig um Geduld, damit wir 
die für Woltersdorf beste 
Lösung umsetzen können.
 

Jetzt muss alles ganz 
schnell gehen. Die letzte 
Gemeindevertretung hatte 
ausreichend Zeit gehabt, 
sich des Themas intensiv 
anzunehmen. Auch wir wollen 
eine rasche Lösung, aber eine, 
die langfristig Bestand hat. 
Denn bei Schnellschüssen 
schießt man auch mal schnell 
vorbei und kommt nicht ins 
Ziel. Dies wollen wir zum 
Wohle unserer Gemeinde 
vermeiden, denn dafür haben 
Sie uns gewählt.

Wir werden über dieses 
Thema weiter berichten.

Wer nicht rechtzeitig plant... 
weiter von Seite 9
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weiter von Seite 6
Tatsächlich befindet sich die 
Gemeinde Woltersdorf per 
Definition des Runderlasses 
des brandenburgischen 
Innenministers von 2013 in 
einer angespannten bis extrem 
angespannten Haushaltssituation, 
da nach derzeitigem Stand 
die Gefahr besteht, dass die 
Gemeinde in absehbarer Zeit 
(5 Jahre) ihre Zahlungsfähigkeit 
verlieren könnte.
Wer die Verantwortung für diesen 
Zustand im Gemeindehaushalt 
trägt, erscheint derzeit weniger 
interessant. Vielmehr beschäftigt 
die Frage, wie wir unsere politische 
und wirtschaftliche Weitsicht 
schärfen können, um erstens aus 
dieser Situation herauskommen 
und zweitens zukünftig nicht mehr 
in eine solche hineinzugeraten.  
So ist denn die Empfehlung 
des Kämmerers im 1. 
Finanzausschuss, diesen 
Haushaltsplan-Entwurf nicht 
der Kommunalaufsicht zu 
präsentieren, als Appell an 
die Abgeordneten zu werten, 
in Richtung ausgeglichenen 
Haushalt zu steuern, da ansonsten 
die Haushaltssicherung droht. 
In der freien 
Wirtschaft bedeutet 
dies Konkurs. 
K o m m u n e n 
sind seit der 
Einführung der 
Konkursordnung 
von 1898, welche 
in das Grundgesetz 
ü b e r n o m m e n 
wurde (Art. 123 
u. Art. 125 GG) 
vom Konkurs 
a u s z u n e h m e n , 
sie können also 
nicht „pleite“ 
gehen. Ihnen 
droht, gemäß dem 
oben erwähnten 
Runderlass die sogenannte 
Haushaltssicherung. Letztere 
hat zum Ziel, mittelfristig den 
gesetzlich vorgegebenen 
Haushaltsausgleich dauerhaft zu 
erreichen. Die Einzahlungen auf 
das Gemeindekonto sollen so 
hoch sein, dass nach Abzug der 

Auszahlungen eine ordentliche 
Tilgung vorhandener Kredite 
möglich ist, vergleichbar mit 
unserem Privatkonto. Die Kriterien 
zur Haushaltssicherung werden 
von der Kommunalaufsicht 
vorgegeben und bei Bedarf 
verschärft. Die politische und 
finanzielle Eigenständigkeit der 
Gemeinde wäre damit praktisch 
aufgehoben, auch wenn die 
Gemeindevertretung diese 
Haushaltssicherung im Rahmen 
der Haushaltssatzung formell 
beschließen müsste. Das wäre 
dann reine Formsache.
Der Lösungsweg wurde vom 
Woltersdorfer Bürgerforum 
(WBF) angedacht und vom 
1. Finanzausschuss bei nur 
einer Stimmenthaltung auch so 
beschlossen: Der Bürgermeister 
soll einen auf den Zahlen des 
Kämmerers aufbauenden 
ausgeglichenen Haushaltsplan 
vorlegen. 
Leichter gesagt als getan: nach 
Prüfung dieses Auftrages des 
Finanzausschusses hat Dr. 
Vogel im 2. Finanzausschuss 
vorgeschlagen, eine Art 
Klausurtagung der GV und 
Vertreter der Fachämter 

anzuberaumen. Auf dieser sollen 
alle freiwilligen Aufgaben -nur auf 
diese hat die Gemeindevertretung 
Einfluss- auf den Prüfstand 
gestellt werden. Damit wäre eine 
auf breiter Mehrheit aufbauende 
Lösung der Finanzprobleme für 
unsere Gemeinde in Sicht, die 

alle Bereiche gerecht einbeziehen 
würden. Der Vertreter der CDU 
im Finanzausschuss geht 
noch weiter: Alle freiwilligen 
Aufgaben der Gemeinde sollten 
im Plan vorab auf null gesetzt 
werden und dann von dem noch 
zu definierendem Gremium 
in Zusammenarbeit mit den 
Fachämtern aufgebaut werden. 
Egal welches Verfahren man 
anwendet, mit diesen Vorschlägen 
unterstützen sowohl WBF, CDU 
und auch der Bürgermeister 
eine der Kernforderungen, 
die UNSER WOLTERSDORF 
von Anfang an vertreten hat: 
über einen ausgeglichenen  
Gemeindehaushalt unsere 
kommunale Selbständigkeit 
bewahren! 

Die unschöne Alternative, das 
Haushaltssicherungskonzept, 
würde uns entmündigen und 
die freiwilligen Leistungen 
für alle Woltersdorferinnen 
und Woltersdorfer sehr 
schmerzhaft reduzieren! Ein 
positiver Nebeneffekt eines 
ausgeglichenen Haushaltes soll 
nicht unberücksichtigt bleiben: 
Sollte das Brandenburger 

Landesparlament 
-wie bereits 
öffentlich diskutiert- 
b e s c h l i e ß e n , 
K o m m u n e n 
zusammenzulegen, 
hätte ein 
unverschuldetes 
Woltersdorf gute 
Chancen, mit einem 
blauen Auge davon 
zu kommen. Ein 
verschuldeter Ort 
hat da wesentlich 
schlechtere Karten. 

Wir dürfen also 
gespannt sein, ob 
alle Woltersdorfer 

Gemeindevertreter bei der 
Festlegung der freiwilligen 
Leistungen mitarbeiten und sich 
damit der Verantwortung stellen, 
die sie mit ihrer diesjährigen Wahl 
übernommen haben. Oder ob sie 
diese an die Verwaltungsspitze 
abgeben möchten.

Woltersdorfer Gemeindehaushalt – Jetzt wird’s ernst
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S p e n d e f ü r U n s e r - W o l t e r s d o r f

Machen wir den zweiten Schritt gemeinsam
Michael Hauke
Am 19. Juni fand die erste Sitzung der 
Gemeindevertretung der neuen Legislaturperiode 
statt. Seitdem sitzen fünf Mitglieder von UNSER 
WOLTERSDORF im Gemeindeparlament und 
stellen die stärkste Fraktion. 

Wir nehmen den Wählerauftrag ernst

Wir nehmen den Wählerauftrag ernst und wollen 
die über Jahre gewachsenen Strukturen im Ort 
durchbrechen, wo frischer Wind sinnvoller erscheint. 
Wir hinterfragen die Verträge, die in den vergangenen 
Jahren zwischen der Gemeinde und Auftragnehmern 
geschlossen worden sind. 

Wir hinterfragen

Warum vermieten wir eine neue Schule zu einem 
Mischpreis von unter 2,00 € pro Quadratmeter an 
einen privaten Schulträger, zahlen aber selbst 
über 10,00 € pro Quadratmeter für die Miete eines 
ehemaligen Supermarktes, den die AWO als Kita 
nutzt? Haben in der Vergangenheit vielfach dieselben 
Firmen Aufträge von der Gemeinde erhalten und 
wie gehen wir in Zukunft damit um? Wie entwickeln 

sich der Finanz- und der Ergebnishaushalt der 
Gemeinde Woltersdorf? Wie eng wird es wirklich, 
wenn wir so weitermachen, wie bisher? Das sind 
grundlegende Fragen, auf die die Woltersdorfer 
Bürger Antworten erwarten. Deshalb gab es ein 
solch erdrutschartiges Wahlergebnis.Wir stehen 
erst am Anfang, aber wir werden uns alles genau 
ansehen. Wir sind uns im Klaren, dass wir einige 
Widerstände brechen müssen. Uns bläst schon jetzt 
ein starker Gegenwind entgegen, wenn wir diese 
Fragen ansprechen. Aber wir Woltersdorfer haben 
ein Recht auf diese Fragen und die dazugehörigen 
Ergebnisse. Und dieses Recht werden wir nutzen!

Über das, was wir dort in Erfahrung bringen, 
möchten wir Sie auch weiterhin informieren. Und wir 
setzen weiter auf die Mitarbeit und Unterstützung 
der Woltersdorfer Einwohner. Wir freuen uns, wenn 
sie die Ausschusssitzungen oder die Tagungen der 
Gemeindevertretungen besuchen. Und wir freuen 
uns, wenn wir das gemeinsam mit Ihnen vor zwei 
Jahren begonnene Projekt gemeinsam fortsetzen 
können. Wir freuen uns weiter über Ihre Spenden, 
die wir ausschließlich für die Herausgabe unseres 
INFORMATIONSBLATTes einsetzen werden.

Wir haben den ersten Schritt gemeinsam geschafft.
Machen wir auch den zweiten gemeinsam! 


